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XXXVIIL DISCOURS
Ell inter Tanaitü quiddam Socerumque1 Vilclli*

Hör. Sat. II. iof-s
®* ift ein groffer Unterfcbeib m*

fchen einem eparfamen unb ©einigen,

S iff eine nicht fept wenig «tagen
»on einem fcbmeichefbafffen gran*
f-ofen erfunDene Höfficbfeit / Die
Saffer mit Dem Tanten Der «tu*

genD / unD Die «tugenD mit Dem Namen
Deö Safferö ju beritten; Die Krempel fepnb
befant genug / wann man Den Hochmü*
thigen einen eblen ©eiff / Den «tummen ei*
nen Verfcblagenen / Den VerfcbwenDer et*
nengrepgebigen/ unD hingegen Den Spar*
famen einen Kargen/ Den Melancbolifcbert
UnD Sfiüen einen «tummen / Den Offen*
herzigen einen grauer nennet; wir wottert
bißmal/ wo möglich/ eine genaueBefchrei*
bung machen jwifchen Dem ©eifjigen uni>

typ Spar*
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Sparfamen / Damit Der fo »erfrießiiche
Namen Dem Sparfamen nicht gegeben wer*
De / weilen ich beobachtet/ bafi man in ber
<2ßelt feiner "»tugenD gefcbwinDer unD öff*

ter Den «titul eineö Safierö anhängt / alö
eben Der Sparfamfeit.

<2Bann man mich fragen wurDe / was
btt Sparfame unb ©einige fepe; fo fag ich /
ein Sparfamer fepe ber / welcher ber »on
©Off ibme befcberfen Mitlen alfo fich be*

Dienet/ bafi er weber ju unnöfhigcm bracht/
noch Speiö unb Kleibung berfelben miß»

braucht / fonbern biefelbe ju feiner Unter*
baltung feinem Stanb gemeö anwenbet /
Damit er fich unb anberen Notb * SepbenDen

ju aüen Seiten Darmit bebülfflicb fepn föite.
Ser ©eif-ige hingegen iff Der / welcher

Der »on ©Ott »on ibme begehrten Mitleu
ftcb alfo bebitntt 1 bafi tt webet fich noch
anDere DarDurcb Die gebübrenbe Unterhai*
tung anfcbaffet / fonbern mit folcbem Miß>*
trauen gegen bit ©öttlicbe Vorfebung al*
fo lebet / bafi weber er felbffen noch ber Ne*
benb * Menfcb wol fepn / noch Vernügen
DarDurcb erhalten fan.

Siß fepnD meine ©eDancfen überbaubt/
»eiche tcb »on bem @ei£ unb Sparfamfeit
hege / Die »iüeicht bep eint * unD anDeren
*2!BiDerreD lepDen werDen / glaube aber/
mich fo weit nicht geirret ju haben ; glau*
he nun/ Die Sach nicht beffer an bas Hkcbt

ffeüen
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ffeffenju fönnen /als wann ich meinen Ver*
nünfftig * Sparfamen unter nacbfolgeriDen
CaraCteres »Ol'ftcflen WerDe.

Titus, welcher ju hoben Uhren in unfer
Refpublic geftiegen / patsift bep fehr »ielen
perfobnen für einen geizigen Mann. Sr
erhaltet nicht mehr Knechte unD QJferDe /
alö er »onnötben hat; er ftcüet feine Ex-
traordinari - Mabfjeiten an; er fleiDet ffch
mit gemeiner KleiDung- Bep feiner «taffei
unterfcheiDet er fich nicht weDer im (Effen
noch «trincfcn. Sein Hauö iff fauber/
aber ohne Köftlicbfeit auögejieret; er labet
nicht »iel greunDe ju ffd) ein / weil feine
©efcbdffteihme nicht julaffen/ folche ju em*
pfangen unb ju unterhalten / fo ihne aber
jemanD befucl;t/ fo empfangt er ffe mit groffer

Höfiicbfeit / unD glaubet / fie werDen
mit einer gemeinen Küche »orlieb nemen.
Ubrigenö giebet er Den Slrmen nicht gemei*
ne Slümofen ; gegen feine Slrbeiter iff er
nicht hart / fonDern bejahlet ffe nach Ver*
Dienen, ©laube nun / man fönne Tito wol
Den Namen eineö Sparfamen benfegen /
würbe aber ihme unrecht gefebeben / wann
er alö ein ©eif*iger betitlet würbe.

Morcus iff ein Hanbelö*Mann/ Der offt
feine (Keifen jugufi machet/in DenQGBirtö*

Häuferen fpriebt er fparfam ein / aüe feine
Sachen »errichtet er felbffen; er bebecfet

ffch mit einem gemeinen unb fcblechten Kleib;' typ 2 et



er wirb ffetiglich bep feinen Beruffö * ©e*
fehafften gefeben / er finDet ffch bep feinem
Slbenb* (Sffen noch Mahljeiten ein. 3n fei*
nem J^aus gehet aüeö fehr regulär ju. Sein
C^peiS unb $rancf ift jur Nothburfft unb
ehrtichen Unterhalt/ nicht aber jur gBoüuft.
Seine Stuögaben machet er bebenb unD ob*
ne Murren. Sie ihme gefeilte« Sien fte
»ergiltet er reichlich unD mit gutem Herfscn.
Seinen KinDern giebt er ehrliche Kleibung
unb gute Stufferjeubung / mit feinem 2ßeib
lebet er wol / unb Marcus muß für geizig
unb farg bep aüer Sßelf auögeruffen wer*
Den / ba tt Dennoch im ©runD ein liebrei*
eher/ ehrlicher/ miltthätiger Mann iff/ ber
Den Namen eineö Sparfamen / mit nicbten
aber eineö ©eifcbalfeö f>ep Vernünftigen
»erbtenef.

Tullia iffeine forgfaffige Hauöbafferin;
ihr etntch SEBeref machet ffe bar»on / wk
fit ibreKinber wobl erjiehen unb burebbrin*
gen fönne; in ihrem Hauö*'2Befen iff ffe
fehr forgfdlfig ; fit wtifi genau auöjurech*
nen / wit »iel ihre Hauöbaffung monatlich
foffen fönne. 3n Speiö unb «tranef gie*
het fie genug / aber nicht überflüßig. Sie
wtis fo wol aUerbanb Speifen mif weni*
gern ©cit auöjuffeüen / alö anDere mit »ie*
lern / weilen ibro Daö ^auSwefen fept lan*
ger Seit Durcb genaue Beobachtung befant
»öfDen / nnb bkmit aud) Der tyttis Der

Reifen,



Speifen. Sie mciftc Verfcbwenbung fan
fie nicht »ertragen / auch nicht / Daß eine
Speiö ju wenig Saft* ober Butter habe.
Sie glaubet / Daß fein Pfennig gefcbwin*
Der gewonnen / alö Der / fo man erfparef.
Sie Beobachtung aller Kfeinigfeiten im
Hauö * "ißefen machet / Daß fie für farg
pafsivef / Doch fönnen ihre geinD nicht er*
grünDen / warum fte Dann in größeren Sa*
eben generös fepe; fie giebet aber Die Urfad)/
Daß Die Kleinigfeiten täglich unD ffünDlicp/
groffe Sluögaben aber jährlich »orfommen.
2m ihrer Kleibung fiebef man weDer bracht
nod) Kargheit. Sluö aüen KleiDern / wie
fd;lecbt fit aucb fepnD / weis fit einen Nu*
fjen ju jieben. Sie febenefet niebtö »eracb*
teö ohne Notb weg / weil fte glaubet / man
fönne leichter ein groß ©efcbencf machen.
Sie Sorg ihreö Hauö * 3Befenö übergie*
bet fit feiner fremben ^erfobn. SnDefi er*
freuet fie ffa) / wann fit »on jemanD befu*
d)et wirb / ffe empfanget aüe grembe mit
Hößich * unD grcunDlicbfeif. 3bre ©uf*
thdtigfeit gebet »on Herren / obgleich ffe
niemanben mit foffbarem Speiöwercf ent*
pfangef. Mit feiner Magt höret man fie
jemalen böfe^Bortewecbölen/ unb bennocb
muß Tullia hep ben meiffen ben Namen ei*
peö fargen unb böfen lißeibö tragen.

Tenax iff »on weit anDerem Sempera*
ment unh Sitten alö aüe obbeffpriebene;

^9 3, «
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er iff ein Mann »on befanter EKeichfhum.
SUle feine greunD befud)t er nur an offcnt*
lieben Orten Der StaDt / Da er niebtö ju
beforcbten pat / bafi fit ihne einen Heuer
foffen. 2fa feinem Hauöwefen iff eö fo be*

febaffen/ Daß er jwar föftlicbeHauö*Sier*
Den fich angefchaffet / Die er aber nicht ge*
brauchen Darff. unfeiner Speiö unD «tranef
ffraffeter ffcb felbften/weilen er nicht einen
Heuer an feinen Seib wenDct / alö maö ju
unmittelbar notb»enhiger Unterhaltung ge*
reichet. 3n feiner Kleibung ift er fo be*

febaffen / Daß er ficb niemal erinneret / ein
anDer KleiD oDer Perruque an ficb getragen
ju haben, deinen Slrmen bat er niemal
fein Slllmofen alö nur in ©efeüfchafft / ba*
mit et gefeben »erDe / gegeben. Kein ©elf
fommet ihme auö Der HanD mit gutem <2BiI*
lern aüe feine OJeDen fepnD »on »tbeurung/
2öolfeile/böfen Seiren unb bergleicben al*
le Satter in Der «2Belt / barju er feine Su*
netgung »on Natur fpübref / wurDe er wo(
auö bioffer Slbffcbt einiebeö Nufcenö begeh*
ren. Keinem greunb fönte er nicht baS ge*
meinffe ©efaflen erweifen / wann er Daö
minfte Darbep wegen feineö Nu£enö ju be*

förchten hat. Slüe einem ehrlichen Mann
anftdnDige Sluögaben weis er gar wot »on
fid) abjuwenDen. Ubrigenö iff er Wann
unb ^eib jufammen; er »errichtet in ber
$üd)e Die S«U einer höfen unb Sancf*

füchtigen



fücbtigen Hauöhalterin / unb in bem übrt*

gen Hauö * SGBefen fteüet er fich für einen

Mann Dar. Seinen Kinbern »erfaget er
Die noth»»enDige Slufferjiebung / Daher ffe

ihme weDer greuD noch «ibr juwegen brin*
gen. Z$n feinen Krancfheiten Witt er fich
weber Soctoren nod) Mebicin / wegen
gorebt DeöKoffenö/gebraueben; auch hat
Tenax ju StaDf unD SanD Den Namen
eineö ©eüjbatfeö.

Sluö Diefem wirD man nun teichtftch er*

fehen / wk weit ficb Die ©renken Der Spar«
famfeit erffreefen/ unD waö Der UnterfcheiD
jwifchen einem Kargen unD Sparfamen fepe.

2?nö gemein beleget man einen Sparfamen
mit Dem Sunamen eineö ©einigen / aber

nicht offt einen ®eif*igen mit Dem Namen
eineö Sparfamen. 3cb glaube aber / man;
fönne nicht leicbtlicb einen genauen «5nt*
wurff geben eineö Kargen / eö fepe Dann

Sach / Daß man jugleicb Den StanD unD
Condition eineö Menfcben befepreibe. €ine
gleiche Sach iff an einem gemeinen Bur*
ger unD SanD * Mann untabelbafft / unD

mehr alö eine TugenD alö Safter anjufebefr/
Die an einem ©roffen unD Reichen alö Daö

gröfte Beweiötbufh feiner un»ernünffrigen
Kargheit fan citirt werDen. (Sinetn Slrmen/
Was«SfanDö er auch immer fepe/ fan nicht
leichflich efwaö jum ©eil- auögcDeutet wer*
Den/ »eilen er bittia) fuchet/feinen KmDern

ttwas
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etwaö ju binterlaffen. Sparfamfeit in Klei*
Dein / <£ffen unD «fcrincfcn/ fan feinem/ Der

fein Seben Durch feine Slrbeit ju fuchen ge*

jwungen / »oi-gerucft werDen / Da hingegen
einem Strichen übel anflehet/wann er nicht

bit feinem Stanb angemeffenen Sluögaben

mit geneigtem 2ßiÜen tput. Saö gewiffe*

ffe Mercfmal aber eineö ©einigen tff Die

Hinterhaltung beö Slümofenö / worburch
ich leicbtlicb fcblieffe / unter welche €lafi ein

Menfcb ju jeblen / inö gemein aber febe/
Daß reiche Seut Darinnen ffraffbar / unD

werDen bk Slrmen mehr Durch Sinne alö
SXeicbe erbalten / unD wurDe mancher groffer

«Xapitatift glauben / eö bleibe ibme an
feinem groffen (Sinfommen ein namhaffteö

jurucf/ wann er fo »iel Slümofen geben fol*
te / als mancher HanDwercfer.

Mopfus.
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